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NSDAP Hitler-Jugend 
Gebiet Nordsee (7)

Oldenburg» den 28« Januar 1942

An die
Kreisamtsleiter des Amtes für Erzieher (NSLB)
Führer der Banne und Bannmädelführerinnen
Leiter (innen) der höheren» mittleren und Volksschulen 

der Kreise Bremen» Bremen-Lesum» Delmenhorst» Wilhelmshaven, 
Friesland und Emden.

Betrifft: Ergänzung und Berichtigung »um Rundschreiben vom 5/10.1941.

1. In Ergänzung zu unserem Handschreiben vom 5«lo«1941 geben wir Ihnen 
in der Anlage diejenigen Formulare als Muster zur Kenntnis, die
dem genannten Rundschreiben wegen technischer Schwierigkeiten seiner­
zeit nicht als Anlage beigelegt werden konnten. <>'■ 
In Berichtigung des Rundschreibens (Seite 5' Abschnitt IV c) weisen 
wir" darauf hin, daß, wie auch aus den Anlagen ersichtlich, die 
"Erklärung der Eltern” nicht auf dem Entsendebögen enthalten, 
sondern einnbesonderesTPormblatt ist.
Im Wortlaut des Erlasses des Reichsleiters über die Verschickung 
der 10“14jährigen im Winterhalbjahr 1941/42 fehlt ein Satz. Im 
Absatz 6 dieses Erlasses muß auf Seite 5 oben vor dem Satz "Die 
Hitler-Jugend stellt nach Möglichkeit Transportführer und Begleiter” 
folgender Satz eingefügt werden: "Für die technische Durchführung 
der Transporte (Fahrscheine, Verpflegung und ärztliche Betreuung 
während der Fuhrt), vom Abfahrts- bis zum Zielbahnhof ist die NSV 
zuständig. *

2. Betr.: Abgabe von Wäsche und Zivilkleidung in den Lagern der KLV.
Gemäß einer Anweisung des Reichswirtschaftsministeriums dürfen 
in Zukunft Wäsche- und Zivilkleidungsstü.cke durch die Aufnahme­
lager der KLV nur noch gegen Abtrennung der für das einzelne Stück 
vorgeaehriebenen Anzahl Punkte der Reichskleiderkarte abgegeben 
werden. Die Entsendegebiete haben daher bei Abfertigung von Trans­
porten darauf zu achten, daß jeder zur Verschickung kommende Jugend­
liche auch die Reichakleiderkarte mit eich führt. '

5® Betr.: Ausrüstung.
Der vollständigen Ausrüstung 1t. Rüstzettel muß im eigenen Inter 
ease der Kinder größte Bedeutung geschenkt werden. Für die Ver­
pflegung auf dem Transport ist das iditbringen von Löffeln und 
Bechern dringend erforderlich.

H e i/lx Hitler!

Der Gebietsbeauftragte/ ? die Kinderlandverschickung.

Schröder )
erbannführer.

Anlagen.
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Rüstzettel
für die 10- bis 14jährigen

Für die Teilnehmer an der erweiterten Kinderlandverschickung werden folgende Richtlinien gegeben:

Vorbereitungen für die Reise: " ~

Die Jugendlichen sind mit ausreichender warmer Winterkleidung zu versehen. Auch der Jungvolkdienstanzug 
bzw. die Jungmädeldienstkleidung ist, soweit vorhanden, selbstverständlich mitzunehmen. Falls nicht genügend 
warme Winterkleidung vorhanden ist, steht den Eltern für die Anschaffung der Kleidung bzw. Unterwäsche 
die Hilfe der NS.-Volks Wohlfahrt zur Verfügung. In den Fällen, in denen eine Beschaffung von Kleidung aus 
wirtschaftlichen Gründen nicht möglich ist, hilft ebenfalls die NSV. Keinesfalls dürfen die Kinder mit unge­
nügender Kleidung auf die Reise geschickt werden. Im übrigen werden ja die meisten Eltern schon für den 
Winter vorgesorgt haben.

. ist darauf zu achten, (laß feste Schuhe mitgenommen werden.

"'sidung'

Im einzelnen sind mitzubringen:
1 warmer Zivilanzug (Mädel 1 warmes Winterkleid)
1 Wintermantel (1 Regenmantel oder Umhang), soweit vorhanden
1 Kopfbedeckung (Mütze, Kappe, Kapuze usw.)
derbes Schuhzeug (2 Paar Schuhe zum Wechseln, Überschuhe, Gummischuhe, soweit vorhanden) 
mindestens 3 Paar Strümpfe
1 Pullover oder 1 Wolljacke
1 Paar Handschuhe
mindestens 2—3 Garnituren Unterwäsche, mindestens 2—3 Hemden

' mindestens 2 Nachthemden oder Schlafanzüge
<< ausreichend Taschentücher

mindestens 2 Handtücher
Sportzeug (Turnhemd und Turnhose)
Übungs-(Trainings-)Anzug (soweit vorhanden)
Badehose oder -anzug

. 1 Paar Turn- oder Hausschuhe

Näh- und Flickzeug

Schreibzeug

Wasch- und Putzzeug -
2 Waschlappen, Seife, Zahnbürste und Zahnpasta, Kamm und Bürste, Nagelreinigüngszeug, Kleiderbürste, 
Schuhputzzeug und Schnürsenkel

Brotbeutel mit Band

Trinkbecher

Eßbesteck (Messer, Gabel, gr. Löffel, Teelöffel)

Schulbücher (entsprechend der Anweisung des Lehrers).

Die Jugendlichen werden in festen Unterkünften (Jugendherbergen, Heimen, Gasthöfen, Hotels usw.) unter­
gebracht. Die Mitnahme einer Wolldecke ist zu empfehlen.

Hmr fcAeUanburvUk 11 »0 fiüeksöite beaohtwd



Ausrüstungsappell '

In der Woche vor der Verschickung findet in der Schule ein Appell mit vollem Gepäck statt, zu 
Jugendlichen alles mitzubringen haben, was in diesem Rüstzettel vorstehend als Mindestausrüstung \ 
Lageraafenthalt angegeben ist, Die Benachrichtigung erfolgt durch den Klassenlehrer., Die Teilnahme an v 
Appell wird aui dem Entsendebogen vermerkt.
Jugendliche, die an dem Appell nach diesem Vermerk mit entsprechender Aufrüstung teilgenommen halten 
und nachträglich mit mangelhafter Bekleidung in den Lagern eintreffen, haben keinen Anspruch auf irgend­
welche Einkleidung seitens der KLV.

Gepäck

Für den Transport aller mitzunehmenden Sachen ist möglichst ein Koffer zu benutzen. Gegebenenfalls sind 
restliche Bekleidungsstücke durch die Post nachzusenden.
Jedes Gepäckstück ist durch einen A n h ä n g e r, auf dem Name, Vorname, genaue Heimatanschrift und das 
KLV-Lager anzugeben sind, in das die Jugendlichen verschickt werden, zu kennzeichnen. Ein Zettel mit den 
gleichen Angaben ist obenauf in jedps Gepäckstück zu legen.
Auf der Reise selbst ist die Jungvolk- bzw. Jungmädelkleidung, soweit vorhanden, anzuziehen, die, je nach 
Witterung, durch Zivilkleidung (Mantel) ergänzt werden kann.

.Lebensmittelkarten
Die Lebensmittelkarten sind vor der Abreise bei den Ernährungsämtern bzw. den Kartenstellen abzugeben. 
Ein Umtausch in Reisemarken findet nicht statt; die Verpflegung am Aufnahmeort erfolgt auf Grund, eines 
Sammelbezugscheines des Lagers. Die Reichsseifenkarte ist in allen Fällen mitzugeben.
Der zuständige Blopkwalter der NSV ist von den Eltern zn verständigen, daß die Kinder verschickt worden 
sind, damit 1. die Blockwaltermappe und 2. der Haushaltsausweis entsprechend berichtigt werden können.

Kleiderkarte

An den Unterkunftsorten wird die Ausbesserung der Wäsche und Kleider, Stopfen der Strümpfe usw. von der 
Frauenschaft übernommen. Zur Beschaffung der notwendigen Näh- und Stopfmittel ist daher den Kindern nur 
für diesen Zweck die Kleiderkarte mitzugeben. . .

Reiseverpflegung

Allen Jugendlichen ist für die Dauer der Bahnfahrt kalte Verpflegung mitzugeben, die nach Möglichkeit nicht 
im Koffer, sondern als Beipack mitzubringen ist. Bei Ankunft der Kinder wird für warme Verpflegung gesorgt

Antritt der Reise
Die Jugendlichen müssen sich pünktlich zum angegebenen Termin am Sammelplatz einfinden. Die ausgehän­
digten Bestätigungen sind mitzubringen.

Verhalten während des Transportes ’ ' ; ■ - •
Während des Transportes unterliegen die Jugendlichen den Anordnungen des Transportführers und der einge­
setzten Begleiter sowie den bahnpolizeilichen Vorschriften. Die angewiesenen Abteile und Wagenplätze sind 
unbedingt beizubehalten und auch nach Fahrtunterbrechung bei. Verpflegungsuusgabo wieder eiiuimchmon. 
Während des Transportes ist insbesondere verboten:

Heraushängen von Schildern und Fahnep 
Verlassen der Abteile, Aussteigen ohne Befehl 
Offnen der Türen und Fenster während der Fahrt 
das Herausstrecken von Armen und Gegenständen aus den Wagenfenstern.

Verbindung der Eltern mit ihren Kindern

Im Rahmen des Dienstunterriehts der Hitler-Jugend wird wöchentlich eine Schreibstunde angesetzt, in der 
alle Jungen und Mädel ihren Eltern schreiben. Selbstverständlich haben die Jugendlichen auch Gelegenheit, 
in der Zwischenzeit Briefe abzusehicken. Die Portokosten werden im Umfange von 1—3 Briefen oder Post­
karten wöchentlich durch die Lagerkasse bezahlt.
Ein Besuch der Eltern am Unterbringungsort der Jugendlichen kann infolge der durch den Krieg erschwerten 
Verkehrsverhältnisse im allgemeinen nicht stattfinden.

Unfall- und Krankenversicherung ,

'Die Jugendlichen sind gegen Unfall und Haftpflicht versichert. Die Kosten für eine etwaige Krankenbehandlung 
werden gleichfalls übernommen.
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Bremen-Neustadt•

Bremen,den 9.3.42

An die
Landesschulbehörde, Abt. höh. Schulen.

Im Anschluss an die Angaben über die Besetzung der jetzigen Klassen 
5 und 6 und den Übergang in die Klassen 6 und 7 möchte ich erneut mit 
allem Nachdruck sagen, dass unsere Eltern genau wie die Eltern der an­
deren Nichtvollanstalten den dringenden Wunsch haben,dass die Oberschule

worden, dass in der Neustadt die Oberschule ausgebaut werden sollte, so­
bald die wirtschaftlichen Verhältnissen es zuliessen. Ich habe die 
Eltern verschiedentlich auf die Nachkriegszeit vertröstet müssen. Die 
Eltern machen mit Recht geltend ,dass die Neustadt ein sehr stark 
bevölkerter Stadtteil ist. Die 6. Klasse ist der Neustadt zu derselben 

Zeit wie der westlichen und östlichen Vorstadt zugestanden worden.
Unsere 6. Klassen sind in den beiden letzten Jahren mit 19- 20 Schü­

lerinnen besetzt gewesen, also stärker als manche anderen 6. Klassen 
der Nichtvollanstalten.

Den Schülerinnen .die das Abitur machen wüll«n«iwt von aus aus nicht



Rest : z5<lazarett II Frankfurt o. M.
Sonder-Ablesung 2 -r Betreuung 

von L rnvert — yen 
(Dorotheenschule) 

Kronbergers!rasse 43

*
J>

Frankfurt a.E», den 17.-.1942.

An die
Leitung der
Ob erreals chuie

Ka i i t än - K öM d» Chui & t
B r c m e n
Platz der SA.

Betrat Uffz. Rudolf S t e in,b r i n 2?*1 *14 in ' renien

Der Obengenannte befindet sieh uegon der folgen'einer : ehüdelvcr* 
lotzung la hiesigen Lazarett» Du seiner Beurteilung wxo es ua8 
'nichtig, et®®© über seine fr "hören geistigen Leistungen und Anlagen 
zu erfahren. -.ir litten Die daher, uns eine Abschrift seines schül- 
zougniases zu übersenden und uns Mtruteilen» nas dort über seine 
eher elterlichen Anlagen und etnelge Bcsmderhelton ?n dieser Lichtung 
(svtl*tawh bei G©c< öo») bec' $ tot wröen ist»
Steinbrink hat Öle Dohule Ostern 1931 verlernen.-us Obertertia.
Die Antwort kam per Dcldoost übersandt wrdsn.

QfoQTQYZ* i Abt .*Arzt ♦ •
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.Kanitän König-Schule. ,>•
Bremen, den 20.3.1942

oeu«- encee Mir ei L " <->L'? tn---■■ r^ + p T^rrfi r^v,.„ T „x
■ u-»uix j. - x ■ » • X O ..! • < • M J. < ■ -< JT’ t) ' 3 j & '

An. das • „
& 

Reservelazarett II,

Frankfurt a./M.

Kronbergerstr.43
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Rudolf Steinbrink besuchte unsere Anstalt von

Ostern 1925 bis Ostern 1931« Fr gehörte durchweg zum letzten

1 ■

Drittel seiner Klasse, blieb zum ersten Male in Untertertia,
j

Ostern 1931 in Obertertia sitzen, worauf er die Anstalt verließ. 

In Obertertia saß er bei eirer Schülerzahl von 38 auf dem 

23. Klassenplatz. Aus diesen Mißerfolgen während seiner Schul­

laufbahn läßt sich schon der Schluß ziehen, daß er infolge sein«
' *"* • • ''r'~ ' - *1

fehlendenggeistigen Fähigkeiten nach der fremdsprachlichen 

°eite hin nicht für die höhere Schule geeignet war. Nur im 

Zeichnen und Turnen hatte er von Anfang bis zu Uhde gute 

Leistungen aufzuweisen.

fJber seine Bewährung ('charakterliche Beurteilung) lassen sich
' ■v • 1 - /I' '' '

leider keine näheren Angaben machen , da eine derartige zusam­

menfassende Beurteilung erst nach ’der Machtergreifung einge- 

führt wurde, hoch ist wohl aus den Nummern für Betragen, 

Ordnung, Aufmerksamkeit und Fleiß zu entnehmen, daß er in 

dieser Hinsicht keinen Anlaß zu besonderen Klagen gegeben hat. 

In seinem Abgangszeugnis erhielt er hier überall 2; jedoch 

hatte er in den meisten vorhergehenden Zeugnissen in Ordnung, 

Aufmerksamkeit und Fleiß nur 3. Nach den Aussagen von Herrn 

Dr. Burr, der ihn von Ostern 1929 an 2 Jahre lang in seiner 

Klasse hatte, war St. still und zurückhaltend. Im übrigen galt

b.w.



St» wehrend seines Aufenthalts auf der 1apitän König-Schule

als geistig normal. über Steinbrinks Familie und seine Geschwister
■

kann ich leider keine Auskunft gehen» Bis Ostern 1925 besuchte

St» die hiesige Volksschule am•Furtentorstelnweg, die er zu

diesem Zeitpunkt zwecks Eintritts in die höhere Schule verlassen

hat. gA .?tf 8*1©nie ino*i^
u •' -j» Ä Ä • ■ ä -i; ■

Heil Hitler!!
“ ■ * - - ■- - - - « v_* , ’

Der Dir ekt Or: i. V.
-eW 'M ’n ‘t -i rf n 1 e : tioboÄ ,

rs newfonnb stctörfcp * X Oberstudienrat.

' t'hfii slal iistaie rld ,988811 isniec fettig ■ (

Zeugnisabschrift Ostern 1931
0 III : u' ■ ni r ex Ka

Betragen 8 *10 T 9 tediMsa eit-isticdO nlOrdnung 2
X

A uf merks arnk e i t Qi4 ne? ■ ' •

Fleiß
Deutsch' 3 '■ fiorine doic tßäl nrfefTuelFranzös»: 4
Englisch: 4 f H CT •_£,.» r- _
Geschichte: 3 ...

Vrd-kunde: 2 : 5 h ' j '■in reid stt«-
Naturkunde: 3
Physik: 3 n mtr ■
Rechnen: 3 j

Algebra: 3 *nc.3± ’ ft?-.;. • ;
Geometrie? 3
Zeichnen: 2 '* ’S '• p”’Q’T an r^-a
Turnen: 1
Klassenplatz-’ 28. 
Nicht versetzt.

■ ’Chilerrall 35«
(



Karitän König-Schule. Bremen, den 31.3.194-2

Herrn

Pfarrer Adolf Richt mann

Croß-Hohrdorf
bei Stralsund / ommern

Sehr geehrter Herr Pfarrer !

Ihr Brief vorn lß.3«, in dem Sie der Kapitän König» ”Sc^iU"’ 

über den Heldentod Ihres Sohnes Hansjürgen berichten, ha?H 

uns alle tief erschüttert. Persönlich lrd iE Auftrage des \ 

Lehrkörpers spreche ich Ihnen, Ihrer Krau Gemahlin und allen 

Angehörigen, die dieser Verlust so schmerzlich getroffen

hat, unsere aufrichtigste Teilnahme aus. Alle seine früheren 

Lehrer bedauern es tief, daß dieser prächtige, junge Kensch, 

der uns allen ein lieber Schüler war und dessen geistige^ 

Fähigkeiten zu den schönsten Hoffnungen in seinem Berufe 

berechtigten, so früh sein leben lassen mußte. Wir werden 

ihm stets ein ehrendes Ar denken bewahren, und sein Name 

wird zur Überlieferung und zur Anspnrn in der Pflichter -
/

filllung bis zum Tode künftiger Schülergeschlechter nach 

diesem Kriege seinen Platz au? der Ehrentafel für unsere 

Gefallenen, im Pestsaal unserer Anstalt finden.

Wir sind trotz aller Trauer stolz darauf, daß sich ein 

früherer Schüler unserer Schule im Augenblick höchster 

Einsatzbereitschaft sich mit derart hervorragender Tapfer­

keit geschlagen hat. Tn der Entlassungsfeier der diesjährige) 

Abiturienten habe ich den jungen Leuten gerade Ihren 

Heldensohn als Beispiel vollendetsten Pflichtbewußtseins 

hingestellt. Höge Gott Ihnen und Ihren Angehörigen in 

Ihrem großen Schmerze beistehen !
In stillem Kitgefühl

bin ich Ihr
•'S»
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Auszüge auu "Krieguoineutz der Ju||und zur bloburung der Ernährung 
des» auutaoi en Volkes.0

Amtsblatt de» K.E.E., Heft 9, 5.5.1942, u.l45Ä51t

;»»«? »s.Ä«MS»«t«w«ww»»s>s'«wt~«SK»»st»s»ä«»aÄa=JWW »»»»»»»aaaaa: st a»w»«#j*®»«««a»a*r4w:H!sa:s«s««R:s«sÄ®s®»»s

Der auaw rtige Einsatz vorgesehen für di® Uchtiler der blassen 5 und 6 
der höhoion Jungsnachulen. nichtliniim gemeinsam aufgestellt vom h.E.Min. 
und üelchsju^rmfüiu-er.
i.ur cbf u hr vngs b® s tlmmungen •
T.r A. 5 - 10 f- der uchlilor eia Führer ausgewühM, nur solch® Jchüler, 
deren Leietunr'sstand es gestattet.
II« Kurzfristiger riuuätz,bi® zu 3 Eugen,in aer Bähe dea Wohnortes, 
schlafen im Elternhaus». Während der bommerferiun müssen minuoutens 3 
Wochen einsutzfrei bleiben.
Hix Bei langfristigem örtlichen Einsatz Anforderung des 0.Gr.-Leiters 
bei dem Iknnführer der h.J« Der BannfUhrer unterrichtet die L.öch.B», 
das Arbeitsamt, den Ortsgr.Leiter, die Uubietsführung der H.J. Bei 
kurzfristigen Unterbrechungen keine bommerferiea (auter den vorge — 
sehenen 3 ■■ ochen); während der Einsatzpuusün Unterricht.
IV, Bel auswärtigem Einsatz stehen die üehUlur der Jetzigen Klasse 6 
bis zum Beginn uos neuen Schuljahres (also auch nach der Versetzung 
nach 7 ) noch, zur Vertilgung, üiu werden um Manatzort unter gebracht
l).in  einem Lager £ Jugendherberge, Kl V - Lager, K A 1—, Landjahr • 
lager u.s.w.) oder 2). einzeln oder zu mehreren bei einem Bauern. Ein 
oder benachbarte Orte bilden den Eirwatzboreich einer Kiasaongemein — 
schatt (Ernteläger)• Einsatz kann einmal und wiederholt geschehen vom 
15.4. - 15.11.1942.
VI» Gesundheitliche Betreuung.
Vor l'insßt z kostenlose Untersuch ung durch die Gesundheitsämter, Falls 
nicht alle untersucht werden, mindeutuxis die Kranken oder Bienstuntuug- 
liehen, ‘ährend des Mnsatzes ärztliche Versorgung durch den für uon 
bei der zuständigen Krankenkasse zugelassenen Arzt. Kosten trugt di® 
Krankenkasse.
VII. Führung und Betreuung wühi-end des Einsatzes.
Auswärtiger Einsatz: Durch die bcdiule im Benehmen ult BumifUhrerW und 
Kreisuwtaloiter des Amtes für ll'Zieher wird ein Lehrer als Lagerleiter 
bestimmt. Verantwortlich für die uoaamtDurchführung dos Lagers und der 
ihm anvertrauten Jugend. Ihm zur Beite der U.J.—Führer (Lögerm&nnachafts. 
führer). Luide haben sich sulLstverutändlich freiwillig auch ule Arbeite 
kraft zur Verfügung zu stellen. Jedoch keine Pflicht I Arbeitseinsatz 
und. Untörfringun^ vom Lagerleiter und Ortggruppenl.eiter zu regeln. Bei 
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Schwierigkeiten beschwert sich. dei* äfmc.urleiter über den Lhumführer 
beim Kreisl eiter, leger leite? verantwortlicher Vorgesetzter des brüte— 
legere, I»agerraennsoha.ftafühi‘er verantwortlich für H.J.bienst» Her U.J.- 
Führer nimmt es Schulunterricht teil» Lagerleiter hat strafgewalt nach 
der L&gercrdnung, den Larermannsehsftsftihrer kann er bei Vernachlässi­
gung seiner Pflichten beim Bonnführera» melden.
c) Einzelaufgeben, des Lager!"uhrera (unterstützt durch Lugerwunnsciuift»- 
fuhrcr).
Bei Binzolquartiex*en: 1) Tägliche Überprüfung des Arbeiteeinsatses. 
Prüfung und Entscheidung von Beschwerden des Bauern und. auch der Jungen.
2) Mindestens einmal wöchentlich mit Lager«.annschaf tsführer Kontroll­
gang durch die Quartiere vor oder beim Schlafengehen» Babei kßpll der 
Jungen auf .-au ferkelt und kr: Jung vo» ■ äs ehe- und Klcididigsötücken»
3) Ftthrung der Ernteiaperkaase. 4) Durchführung des fechul- unu ii.J. - 
Blenstes an den dafür bestimmten Tagen. Ausgestaltung der Freizeit und
urchftihrung des .lenstes an. Sonntagen. 5) fc»oi;ntuge und an dienstfreien

Tagen Fler/C®n&pj»ell» 6) sonntuj-a kargenfeierKOüteltung»
Bei gescklosuuner Unterbringung« 1» 3-C») ’ io in V'ixizelCiUörtieren.
2) Verantwortung für Sauberkeit des Lagers und der Jungen^ bei
Einselquartleren.
d) Schulstunden und 1’. J.-. ienat.
Beide miiss&n i^lc'ksieht auf Bestell— und • '■'rntearbeiten nehmen. zonntag 
grundsätzlich arbeitsfrei, außer wenn wegen der ittorung geurboitd; 
werden muß. (Regelung zwischen Lagerleiter, OrtagTugpcnloiter^w und 
Ortsbauemführer)• Sonntag von Schul— und '.J.-'lenst frei. Kurse 
enderungen, «uch l.'«s>en statthaft. ilmb suche und Dorfübende können 
>onntag als Dienst angusetzt werden, -’.chul-, f.J.- lenst auf Regentage 

oder Tuge mit weniger Arbeit gelegt. (Regelung durch L.F.,L.h.l.t 
O.Gr.L.,O»L.F.)
Schulunterricht am Einsutzort. ' ■'
uf wiscenaohaft11ehe Fächer beschränkt. Verbindung mit schule um

Heimatort halten. Lehrer bestimmter Fachgruppen anf ordern. fach — 
grupvenweohen, auch Fernunterricht» Lagerleiter für unterrichtlich© 
Ausnutzung verantwortlich« Tagebuch fuhren, MUafUhrliohor als Klasuen- 
buQheintragungen» dem hchullaltcr um Jehluß des Krntelü£®rs vermieden» 
Von twn.f.d.Bllduugaweaen btichxjrobun der Tagebücher vorzunehmen»
H.J.-Dienst»
In erster Linie f-flege von jxort und ' piel; weiten" Putz— und flick— 
stunde, h'icht wehr als 2 Heimabende im ronut. vöchentl. politischer 
Wochenbericht (Tagesgeschehen). Mitarbeit des Lägex’leiters erbeten.
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VIII» Unterbringung«

Falle keine Unterbringung in Lagern möglich, einzeln oder zu mehreren 
beizt Bauern« A«Lager> Geeignet in erster Linie K.L.V.-Lager, Jugend - 
hoibergen, Land jahrlagmr, U.A D - Lager, Schullandheime, auch gute 
Gasthöfe« Kotig, üohlagräume, nufunthaltsraum (Unterrichtsraum), Zimmer 
für Lagerleiter, Zimmer für LagermannscMftsführer, Krankenzimmer, 
ausreichende hasohgelogonheit, Abortanlagen« B« Einzdquartierei 
Anspruch auf eigenes Bett, Bettlaken, Becken mit Bezug oder Deckbett 
im Bezug und liopi’ unter läge« Bettwäsche alle 4 L'oohen zu wechseln« Aus— 
reichende 1 nsohgolwgsnhoit, verschließbarer «qhrank« Gemeinsame Unter­
bringung mit Mächen, auslündis<.hen Arbeitern und Kriegsgefangenen ver­
boten« Lagerleiter und LugermönnachaftBfühi’or möglichst in einem ib-ua 
unterhringen«Quartior des Lagerleiters zugleich Dienstruw» des L'rnte- 
lagersj/ , möglichst mit Eernsprechanachluß« Für Unterbringung O.Gr«Ltr« 
verantwortlich« Gemeinschaftsraum für hu; ohfulirung des dchuluntor - 
richt», des H.J«—-.lenstes, gemeinsame Veranstaltungen und als Tages — 
raum (Lesen, spiele)« In Gasthöfen von der irtsstube getrennt« Vom 
Ortegr.Ltr« vorher zu«» pr.ifMU In Einzelquartieren faffiilienzugehörig- 
kcit«
IX« Verpflegung»
A« Erfolgt am Familientisch, des landw«Betriebsführers, auch in der 
arbeitsfreien zielt« Bei Linsats über 4 ochen Gelbötveröorgerrationen« 
Bei Einsatz unter 4 Wochen Kationen für nichtständige* land/zii-tsch® 
Hilfskräfte«
B« Lagerleiter, Lagermarawchaftsführer und öahüler melden sich bei 
der zuständigen Kurtenstelle persönlich auf Üoieen ab und erkalten 
eine« sogenannten ueiseabmeldungübestätigung« Z>m Linsatzort übergibt 
der Lagerleiter der zuständigen Kar-tenstelle eine Liste mit Damen, 
I insutzhöfen und den angehefteten hciseaWaoldungsbeetätigungen« Lager­
leiter und LagermannschäftsfHhrer arlwlten Rationen für normale Ver- 
braucher«
X« Art der Beschäftigung una Arbeitszeit«
A« De. auswärtige Einsatz erfolgt in allen landwirtschaftlichen 
Arbeiten« Verteilung dor Jungen auf die einzelnen landwirtäöhaftl« 
Betriebe durch Lagerleiter* und ürtsgr.Ltr. Versetzung in einen 
anderen Betrieb möglich«
B« Arbeitszeit« Iberanstrengung zu vermeiden« Ausreichende Liktage— 
pause und Nachtruhe sicherzuuteilen« Zapfenstreich spätestens um
22 Uhr« Arbeitszeit 8, ausnahmsweise 10 stunden»
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XI. ?'nrvöTgüturig liehet Untex*kvuft und Verpflegung»
Arbeitsdienst - khrendienst# 10 HM Taschengeld im i-onat (unter 14 J»
0,30 BK täglloM)» Neben Bargeld können Lebensaiittel als 2-u.logm gewährt 
werden. ^ntaohädigung der Lagerleiter und abgeordneten Lehrer regelt 
das E.E.M» durch besondere Verfügung» der Ltigerjgännsobaftefülxrer ew»h 
die H.J.
XII» Versicherung»
?.» Krankenversicherung» lür die eingesetzten Schüler besteht tanU*- 
veroictbruncspfliGht» 'Zuständig die Lartdkranhenkaase ouer, falls solche 
nicht verbanden, die Allgemeine OrtaMraakenJcase» des Nesckäftigungs- 
ortep. Leistungen: Krankenpflege, Befreiung von Ki‘ai&<msckeingeb,_ühr 
und Arzneikostenanteil» Beitrag täglich 0,10 LM uux*ch den lauern. Bei

»>

Krankheit vor Inanspruclutnhme ärztl» Hilfe r.rankensekein Bei zu — 
—'Stündiger Lund- oder Ortskrsiü’önkasse besorgen, in dringenden füllen

naohreichen, Bei Überführung in Krankenhaus Litern durch Lagerleiter 
benachrichtigen» Bei 1 "c-chsel des erstes, bes» bei ÄüGkkehr in den Heimat­
ort, bei dem hehandolnden Arzt über%iusuugescl ein Beantragen» Keine 
Arbeitslose»" und iientenveruicherung erforderlich» Unfallyersicherimg 
besteht während der landwirtschaftl» Täti keit» auf dem • ege von und zu 
dieser Tätigkeit. Unfälle dux’ch den LutriobufüLrer ixinurhalh von
3 Tagen melden, bei tödl. fnfall an Ortßpolizeibehörde des Lnfallortea» 
Außerdem besteht Ihrfallversieheruiijsschutz durch h.J. Unfall durch H.J.- 
JBlhrer (Lt-germanu ehaftsfvhrer) melden, auf Vördrv.ck U 132 H.J», an 
Gebietsführer* Todesfälle drahtlich an Agrippina, Köln» Versicherung

—der eingesetzten Lelirkr fte durch k.T.L. geregelt»
XIII» Bekleidung und Schuhe.
Jeder Jugendliche muß selbst für Arbeitskleidung sorgen • Ira Bedarfs— 
fülle ?usatakleiderwarten in • nsp^ v.ch nehmen» Für hchuJw in ga^tz be - 
schränkte» Maß. (10$) vom BannfUhrer der H.J« Ermüc'btipwigssc.-ein eua- 
gest11t. Antrag ausführlich begründena 'ErmüchtigungsaoUein beim ' irt- 
schaftsamt des Heimatortes gegen 'öchuh-bözupsocbein Umtauschen» he - 
Schaffung auf eigene Kosten»
lle Fntechiiäigung für iQeidervor schleiß uird. angemessenes Oeidorgäö 
bezahlt» Alle Schiller hohen L.J.—•u.iform u.itzubringen, darf, außer der 
tiomirerdienethose, nicht zur Arbeit getragen werden» io -Uhjexloiter 
hoben Vniformen der und ihrer Niederungen mitzunuluien, falls
zürn tra:.-en berechtigt. He übrigen ex-halten Uniformen voa hüLB, die 
getragen worden müsoen, falls Lagoxwmnscbaft Uniform trägt»
XV» Jugenddienstpflicht»
Beoteht noch den Gesotz voa 4.ix»1940»
Zusatzanor^Jungen:
l»‘Johulgeld» Kann wahrend der vollen Monate des Einsatzes erlassen werd»
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2»'Zeugnisvermei'k» «m ;.-chluß dos Schuljahre« unter Hinweis auf Erlaß des 
tt •*'•&», 12» 12*1941, B Ilio 165, entsprechenden Vermerk Uber Einsatz 
(Xrie;,'seinsutz er Jugend zur oxonorung der Wnährung des deutschen 
Volkes) und ithrung im ,:'insntz machen»
5* Versetzung» Versetzung zum normalen Z itpunkt* Bei ’•inuatz zuX
dieser Zelt |>ei zweifelhaften Schillern forsotzung erst zu beginn des 
neuen Schuljahres erst endgültig zu entscheiden» Boi- b'lcl'tvereetzung 
Zuweisung in oie nBohstniedcre Klasse»
4* Ihtwchädigung der fwhrkrüite erfolgt durch den bntorhi ltcträger 
der fr-.hule nach den Festirmungen über Vergütung bei vorüber; ebender 
»usMirti •■•er hen.chäftij'ung des Beamten»
5» Versicherung» während des ünterriorto am 1 ii-satzort ist der
Petr.r‘dlt''träger der ohule für ‘ "ftoflicht uru * nu-llvers.ici crur.g 
für Iobrer und ehiiler verantwortlich» .'Ur nie der üv-meiftseiiafta — 
kollektivversiohcrung ( Agrit•• ins) beigetretenen chulen besteht auch. 
Veroicherungsschütz für Unfälle während der ec) uliuchen Veranstaltungen 
iw! Vinsatsgebiet»



Oberkommando des Heeres Berlin,den 27»Mai 1942
PA/Ag P 1 Gr. 7(c) 3-640/42
Betr.: Übernahme und Einstellung von Bewerbern

für die Offizierlaufbahnen des Heeres.
1. Ab sofort können sich Schüler des Geburtsjahrganges 1924, die 

sich zur Zeit in der 6.Klasse höherer Lehranstalten (bzw. in den 
entsprechenden Klassen der Schulen mit Fachabitur) befinden, als 
Bewerber für die Offizierlaufbahnen des Heeres (Truppen-Offz., 
San.-Offz., Vet.-Offz.) melden und vorläufig ungenommen werden. 
Die Meldungen sind einzureichen: von Bewerbern für die Truppen- 
Offz .Laufbahn bei' den Wehrbezirkskommandos, von Bewerbern für die 
San.Offz.Laufbahn beim Wehrkreisarzt X,Hamburg 13, Hansastr.4,

c von Bewerbern für die Vet.Offz.Laufbahn beim Wehrkreisveterinär X 
Hamburg 13, Rothenbuumchaussee 139. Merkblätter und Formulare 
können von den genannten Dienststellen angefordert werden.

Mit der vorläufigen Annahme werden die Schüler von der Ablei­
stung des Arbeitsdienstes befreit.

Meldeschluss: 30.6.42.
Einstellung dieser Schüler erfolgt nach dem 1.7,42 zu einem 

Zeitpunkt, der noch bekanntgegeben wird.
Darüber hinaus können auch ab sofort laufend Schüler der 6. 

Klasse der GeburtsJahrgänge 1925 und 1926 als Bewerber- für die 
Offizierlaufbahnen des Heeres vorläufig angenommen werden.• A -
Schluss der Meldefrist wird noch befohlen.

Die Schüler sind nach erfolgter vorläufiger Annahme (durch die 
militärischen Dienststellen!) darauf hinzuweißen, dass eine Zu­
rücknahme ihrer Bewerbung nur nach vorheriger Genehmigung durch 
das Oberkommando des Heeres möglich ist.

Die vorstehenden neuen Bestimmungen gelten nicht für die Bewer­
ber der Ingenieur-Offz.Laufbahn. Für diese Bewerber ergehen Son­
derbestimmungen.

2. Ab sofort können sich Schüler des GeburtsJahrganges 1923, die 
sich zur Zeit in der 6.Klasse höherer Lehranstalten bzw. den ent— 
sprechenden Klassen der Schulen mit Fachabitur befinden und die 
bis zum SchulJahrabschluss Anfang Juli 1942 vom Wehrdienst zurück­
gestellt werden, als Bewerber für die Offizferlaufbahnen des 
Heeres (Truppen-Offz.,San.-Offz.,Vet.-Offz.) bei den Wehrbezirks­
kommandos, bzw. Wehrkreisarzt X, bzw. Wehrkreisveterinär X, melden 
und von diesen Dienststellen vorläufig angenommen werden. Mit der 
vorläufigen Annahme wird der Schüler zum Reichsarbeitsdienst 
nicht herangezogen.
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Meldeschluß: 30,6,42* c
Schüler, die sich zu diesem Zeitpunkt hlcht gemeldet und 

keinen vorläufigen Annahmeschein erhalten haben, werden im Juli 
-1942 zum Wehrdienst wehrdienstpflichtig eingesogen*

Über Jen Einstellungstermin dieser Schüler wird in Kürze 
entschieden, Bekanntgabe erfolgt zeitgerecht, BX-ih .



M. Zeidler,
Bremen,Waterloostr.82 Bremen, den 1.7.1942

An den Herren Direktor der Kapitän König-Schule in 

Bremen.

Ich bitte meinen Sohn Hellmut, Kl. 3a, vorzeitig

zu beurlauben aus folgenden Gründen:

In der Nacht vom 29.a.d.30.6. fielen in der unmittelbaren

Nähe unserer Wohnung 2 Bomben. Obgleich mein Haus keinen größeren 

Schaden erlitten hat, ist meine Brau, die schon vorher krank war, 

durch die überstandene Aufregung gestern vollständig zusammen­

gebrochen. Die einzige Möglichkeit ihr zu helfen sah ich darin, 

sie sofort nach Quedlinburg zu einer Verwandten zu schicken. 

Bei dem Zustand, in dem sich meine Brau befand, war es nicht 

ratsam, sie allein reisen zu lassen; außerdem verlangte sie auch 

danach, daß Hellmut (unser jüngster Sohn) sie begleitete. Unter 

diesen Umständen habe ich mich dazu entschlossen, Hellmut mitzu­

schicken und bitte den Urlaub nachträglich zu genehmigen.

Heil Hitler !

'Senator f. d. Bildungswesen

2 JUL! 1942

Tgb.-Nr...........



Bremen, den • Uh 1942

Der Senator für das Bildungswesen
3m
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Senator f.d. Bildungswesen

Eins-: 4 JUliW

Anl.:.......... Tgb.-Nr..



König-Schule• Bremen, den 4.7.1942t

Herrn Senator für das Bildungswesen,

Bremen.

Petr. .'Personen- und Sachschäden durch die Fliegerangriffe am 
25. ,27.,29.6.1942

Meine fernmündliche Meldung vorn 30.6. ergänze ich durch fol­
gende Einzelheiten:
Durch eine in der Meyerstr. am 25.0. gefallene Luftmine sind
an der Hauptfront (Plötz der SA) der Kapt.K.Sch. 182 Fenster­
scheiben, z.T. einschließlich Rahmen, zertrümmert worden, be­
sonders im Festsaal, hier auch nach der Hofseite hin. Durch den 
Zünderkopf einer Flakgranate ist ferner noch ein Schrank im 
Ünterrichtssaal der Biologie beschädigt worden. Der Oberteil 
der Tür des Haupteinganges ist beschädigt • Das Hochbauamt ist 
über diese Schäden unterrichtet.
Eurch den Fliegerangriff vom 25.8. haben wir leider auch einen' 
sehr befähigten Schüler der 4a Fgbert Koriske, Reuen - 
landerstr.95, verloren. Fr wurde bei dem Versuch, im Fechbar- 
hause eine Brandbombe zu löschen und Vieh zuretten, durch 
eine Sprengbombe getötet.J^Ll Schüler sind durch Verschüttung (1) 
und bei Rettungs- und Löscharbeiten (10) glücklicherweise nur 
leicht, verletzt worden, davon 2 durch Phosphorverbrennung.
Sanz abgebrannt oder eingestürzt sind die Häuser von 9, teil­
weise von 15 Schülern. Leichtere Schäden an Dächern, Fenste r -
scheiben usw. sind noch bei Häusern von 58 Schülern festge -
stellt worden.
Außerdem haben noch Sachschaden durch Sprengbomben zu beklagen 
die Herren Dr.Perger,Hayen,Klemm und Dr.Schmedes. Das Haus von 
Herrn Br.Berger ist durch eine in seinem Harten niedergegangene 
Luftmine so stark getroffen worden, daß es auf lange Zeit 
völlig unbewohnbar sein wird. //

-/ Der Direktor: i.V.

Oberstudienrat



^Ü^Ltän König-Schule, Bremen, den 29.9.1942

Nn den N.S,L,B.#

Bremen,

Bomshof 21a

Ich melde den Heldentod der Mitglieder des 
des Oberschullehrers Karl-Heinz Kespuhl und des 
Oberstudiendirektors Wilhelm Westphal, Nähere Angaben 
sind aus den Anlagen ersichtlich. Den Nachruf bitte ich 
im Mitteilungsblatt des Erziehers zu veröffentlichen,

Heil Hitler !
> Der Direktor: i.V,

Oberstudienrat,



Kapitän König-Schule.
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Am 29.8.1942 fiel im Kampf um Großdeutschlands Freiheit 

auf einer Erkundungsstre|fe vor seinem Kp,-Abschnitt am
' *

Urnen See

der Oberstudiendirektor der Kapitän König-Schule.Bremen, 

Wilhelm W e b t p h B 1,
1 < ■ ' ’ 1

Lt.und Komp.Führer in einem Inf.Rgt.»

/ 38 Jahre alt.
X . /1

pr starb infolge einer schweren Verwundung durch einen

Minensplitter am Hals auf dem Hauptverbandsplatz.

Sein Btls.Kdr. schreibt über ihn:

++
, A

uc
h d

ie
 Da

rte
i v

er
lie

rt m
it ih

m
 

ei
ne

n v
or

zü
gl

ic
he

n S
ch

ul
un

gs
re

dn
er

I I

” Wir verlieren in ihm nicht nur einen sehr beliebten
Kameraden, sondern einen bewährten, tapferen Offizier,f 
der sich durch seinen Persönlichkeitswert die Achtung 
und das vollste Vertrauen seiner Vorgesetzten und 
und Untergebenen im höchsten Maße erworben hat."

I

seiner Gattin und seinem 3jährigen Sohn trauert die

ihm geleitete Schule um den Verlust dieses prächtigen

I

1■
I 

Miij
I 

von
I

Menschen, der es verstanden hatte, eich in der kurzen Zeit
i ' . ’ -"V,

seiner Tätigkeit als Direktor durch seine große Herzensgüte 

ur^d seine ritterliche Gesinnung in hervorragendem Maße die 

Ljtebe und. Achtung der Lehrer und Schüler zu erwerben. In 

^hm paarte sich persönlicher Mut mit verantwortungsfreudig- 

.keit, Pflichttreue, Entschlußkraft, Arbeitsfreude und 

^Organisationstalent, Seine Richtschnur war der Wahlspruch 
1 ' Iw.
idea deutsche» Genereletabsoffiziers; "Mehr sein als scheinen!*

-++Sein Heldentod krönte ein makelloses Soldatenleben.

Der Kapitän König-Schule wird ihr vor dem Feinde gebliebener 

Direktor Wilhelm Westphal in unvergeßlicher Erinnerung 

bleiben.

Wegen seiner Tapferkeit an der. Ostfront wurde er innerhalb

kurzer Zeit mit dem E.K. Ilmund I, dem Sturmabzeichen für
V>.'die Inf.in Silber und der Ostmedaille ausgezeichnet.



/Kapitän König-Schule. /

f

Am 29.7,1942 starb im Kampfraum von Woronesch durch 
Kopf- und Bauchschuß

der Oberschullehrer der Kapitän König-Schule

Karl-Heinz K a s p ji_h ..l.,....Qhlt.4di..B. .u. Komp. Führ ag- 

in einem Infanterie-Regiment.

1 Wegen Tapferkeit vor dem Feinde - seine Komp, hatte in

den schweren Abwehrkämpfen vor W. 6 sowjetische Panzer 

abgeschoesen - war er am Tage vorher mit dem E.K.II

ausgezeichnet
* J

Kaspuhl:

worden. Sein Rgts»Kdr.schreibt an Frau

verliert in Ihrem Gatten einen
der in seiner ruhigen, sicheren Art seine 
den schweren Kümpfen der letzten Woche mit 

loh selbst verliere 
den ich seiner LatrLe

ausgezeichneten* Pas Rgt. 
Offizier, 
Komp, in 
großem Erfolg geführt hat. ..... 
in ihm einen jüngeren Kameraden,
keit, seines Pflichtbewußtseins und seiner steten 
Einsatzbereitschaft wegen besonders hoch geschätzt 
habe. Er starb wie die besten deutschen Offiziere 
in der Geschichte unseres Volkes gestorben sind, als 

iner Kompanie. "
s

eine schmerzliche Lücke

der siegreiche Führer se 

Karl-Heinz Kaspuhls Tod reißt

in die Seihen des Lehrkörpers

mit ihm einen sehr befähigten 

jugendlichen Alter von 30 Jahren verliert. Aus der Schule

der Kapt.König-Schule, die

Turn- und Sportlehrer in dem

hervorgegangen, hatte er sich durch seine Bescheidenheit, 

sein fröhliches. Wesen, seine Kameradschaft und sein Pfll^t- 

bewußtsein die Liebe aller Lehrer und Schüler erworben. 

Auch die Partei erleidet einen empfindlichen Verlust, da 

Karl-Heinz Kaspuhl in der Ortsgruppe Hohentor als Schulungen­

leiter tätig war.

Für alle 2eiten wird uns Kar2-Heinz Kaspuhl Unvergeßlich

• bleiben«



Breme n,d.4.Sept.1942

Sehr geehrter Herr Dr. Dunkase.

Da mein Sohn Frido seinen Gestellungsbefehl bekommen hat, 

bitte ich, ihn schon am 5.Sept, zu entlassen. Die Entlassung 

zu diesem Zeitpunkt wäre für mich sehr wünschenswert, da mein 

Sohn in der nächsten Woche für mich in Berlin eines Familien­

angelegenheit regeln soll. Ich, als Geschäftsmann, bin zu sehr 

an meinen Arbeitsplatz gebunden, als das ich die Angelegenheit 

selbst regeln könnte. Ich wäre Ihnen also außerordentlich 

dankbar, wenn sie meinen Antrag bewilligen würden.

Heil Hitler !



Kapitän
■ \

Könir-Schule. Bremen, den 14.9.1942

Frau Meta I 1 1 e r a,

Bremen - Arsten.

Sehr geehrte Frau Illers !
i ■ \

nurch die Zeitung und durch Ihren kleinen Schwager er - 
fuhren wir mit innerer Ergriffenheit von dem Veldentode 
Ihres lieben Gatten. I
”7ir alle nehmen aufrichtigen Anteil an dem unersetzlichen 
Verluste, von dem Sie als seine Lebensgefährtin und Ihr 
Töchterchen, dem sein guter Vater genommen ist, getroffen 
sind, und ich spreche Ihnen im Kamen des Lehrkörpers der 
Schule, die ihn einst zu ihren Schillern zählte, unser 
herzliches Beileid aus.
he®, auf dem Beide der phre Gefallenen, der sein höchstes 
Gut, sein Leben, für uns alle einsetzte und dahinvab, 
werden seine früheren Lehrer, die sich gern dieses präch­
tigen Menschen erinnern, in ihren Herzen ein dankbares 
Andenken bewahren. Sein Name wird nach dem Kriege neben 
denen vieler anderer Kameraden die Gedenktafel unseres
Eestsaales zieren und kommenden Schülergeschlechtern 
Zeugnis ablegen von dem Heldentum, unserer Gefallenen, 
lögen Sie in dieser schweren Zeit einen kleinen Trost 
finden in der Erziehung Ihres Töchterchens, dieses teure 
Vermächtnis Ihres gefallenen Lebensgefährten. Ich per­
sönlich hatte die Freude, Ihren Gatten kurz vor und wäh­
rend des Westfeldzuges im Jahre 1940, an der Mosel und 
in Poiticos, zu treffen. Bei dieser Gelegenheit tauschten 
wir Erinnerungen an die Schule und die Heimat aus. [Damals 

nicht, daß dies das letzte Wiedersehen sein
■ i •

1-1

stiller Mittrauer im Namen der Kapt.i önig-Schule

ahnte ich 
sollte«

Ihr sehr ergebener
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Bremen, den 8, Oktober 1942.Der Senator 

für das Bildungswesen.
A 112/42

E.u.U. (Not-Trinkwasserbrunnenanlage)
Abschrift.

Hauptge sundheitsamt 
der Hansestadt Bremen Bremen, den 2. Oktober 194-2

An die
) . 1

Landesschulbehörde Bremen
Betr.: Aufklärung der Schulkinder durch die Lehrer über die in den

Straßen der Stadt hergestellten öffentlichen "Not"-Trinkwasser­
brunnenanlagen .

Seit einiger Zeit werden für den Ball des Versagens der zentralen 
Wasserleitung durch feindliche Einwirkungen in verschiedenen Straßen 
der Stadt Schlagbrunnen mit Hand-Schwengelpumpen - sogenannte Abessi­
nierpumpen - hergestellt.

Bei der Nachprüfung der bisher aufgestellten Handpumpen wurde 
•festgestellt, daß eine verhältnismäßig große Anzahl dieser. Pumpen ver­
mutlich von spielenden Kindern unbrauchbar gemacht worden sind. Die 
Pumpen waren, abgesehen von größeren Beschädigungen, teils mit Sand, 
Kies,Kalkmörtelschmutz, Holz usw. so vollgepfropft, daß dieselben voll­
ständig unbrauchbar waren und wieder instand gesetzt werden müssen.

Da die "Nof’-Trinkwasserversorgung durch diese Geschehnisse sehr 
in Brage gestellt ist und zu den größten Schwierigkeiten führen muß, 
^ird gebeten, die Lehrer der verschiedenen Schulen anzuwei^en, die 
Binder in geeigneter Weise über die Notwendigkeit und das Versagen 
der ”Notn-Trinkwasserversorgung durch derartige schädliche Spielereien 
aufzuklären. (

Bemerkt wird, daß der Herr Polizeipräsident, als örtlicher Luft­
schutzleiter, gleichfalls in Kenntnis gesetzt und gebeten worden ist, 
daß von Seiten der Polizeiorgane auch ein wachsames Auge auf die öffent 
liehen "Not"-Trinkbrunnenanlagen gerichtet wird, damit die geschil­
derten schädlichen Einwirkungen möglichst vermieden werden.

(gez.) Dr. W e x 
Landesobermedizinalrat.

Abschriftlich ' ’ K
an die Leiter (innen)' der bremischen Schulen

zur Kenntnis und weiteren Veranlassung. Die Schuljugend ist entspre­
chend zu belehren.

in Vertretung



'eihestu. e zu hren unseres »fallenen irektors

ilhelfc e s t p h a 1,

©br eiter; enrmbend, ?«1%42, 11 ’hr 30» i® L-'-ioreneaal.

Ala wir uns a® 27.Auguet »tu* -edenlr« unde für tmwerwn lieben 
~»rl-Hclnz a 8 p u h 1 in unserem ostsaale vereamwlten, ahnte 
niemand, daß eich die chule ne oh ®o kursier Beit »U3 -ieftselben treu- 
rigen Anlaß wieder vereinigen müßte, ,-a unser <'e®«in»o.haft»s®al durch 
die air.. eit un .itur spottenden ;wen britischen

Lie? eran-’riF e an. wer« .oh Iden ©von-©tra en hat, sind wir zu 
unseren Bedauern gezwungen, unsere *rau«rfeier von de® Featsasl in * 
den Beiohensaal an verlegen»

"er 2. rontaoldat «ua de® Lehrkörper .'»allen ! -iesmal uns® 
verehrter, lieber irektor ilhel® eetphal I • iea<?r ein Imanter st 

. imd Iw- .er ! Ihn traf feiodlioh® Seachoß, ein rinenaplitter, 
in den ’cl», als er »uf einer :'rku?-..iurg««treife v. «I ...ng
«eine« Koop.Abschnittes südoatwürta dec Ilmensee» bc-'ri en war.A® 
2': •■% in den ' hendatu .■*»»• Hwer verwundet, verschied er a® 29.3., 
o Uhr 30, auf 4®» Hauptverbandsplatz»

Ar folgenden '“ar® v»r®lttelt« oein htlaführ<-r der i'sttin des 
re" al lenen. : .-den f.u. le® • cg® über ie ■ in ehöri -en dies» auer - 
botsc‘ aft. . ue de® Briefe, den ich hier ait Cenehaigung von ^rau 
?-ir. ^eetphal verlese.» können wir mit toi« vernehmen, daß »loh 
irektor Weetphal .• ^ldet SB "" isier dieselbe eohtung -

gebietend« Stellung bei «eine® Kdr» und Kaaeraden erwor^n b?>t^e, 
wie er sie in unsere® Kreise genoß»

Sowohl ir leb«®, al» erst recht für die > chrmacAt i i tt«
11: ein eytpral die nlt ■? Losung d«» deiv »er en b.-ncrelstählers,

in, al» »deinen* »ii «eine-- nur genaeht, "<'i »einen
hohen ffthifkalten auf den vwrechledwneten Gebieten des geistigen 
und niliWrlechen lebens sengt die» von «einer angeborenen Feechei--

it»
Vilbel® rw«tp!.:-l, in. '..tin in Holstein am 28.9.1904 geboren, 

war ®it 4MB “öden seiner niedereSMbSlsehen i?ei®at auf da» «nr»te 
verwurzelt, so daß er sieh dort a® wohlsten füllte und es auch sein 
Bestreben war, in riederaa-cüuen den rt . .as Wirkens zu suoh~n» 
eine ’ixrend fällt in die eit ces ersten v ^itk. lege» un j in die 
steren Jahr« naoh des»«® : nde, die unter de® Hamen Xuflationaselt

2
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noch bei allen, die als erlebt haben, in trauriger :rinn^rung Bind« 
Obwohl er dasels noch »in Junge Hl i Ingling wer, wer «ein her« schon 
früh für - olitik er. f’Urirliell und von glühendei r«meisterunr für den 
deut s'-.hea Bedenken und den erneuten Aufstieg des V«terlen4ee au« 
tiefer ohMch erfüllt. Vnt die« wer auch der Grund, daß er früh den 
'*eg aus Führer fand und au de«»en ersten 23000 Anhängern gehörte, 
bereit» «le ohüler u ■< erat red t al» tudent wirkte er tatkräftig 
mit an w■?ohlfnda rneuerung. «hon dar»l» be isa er seinen ut 
in Fineets bei Partei und S.A. für die Verbreitung dee ‘ational - 
»dialiesus. Mr »eine V«terl«n<»liebe »pr.'cht e« ferner, daß er 
trot» der ihn in »einer Lsufbata drohenden Gefahre» auch al« 2eit - 
freiwilluger in der »chwrsen iWiohswehr diente.

Pech der r iendigu? «eines Mudiuaa, aas in erster inie den 
deutechku^ülici en Mähern, au tsch und Meeh lohte, gewidmet war, 
be. »nn er «eine berufliche Laufbahn an der Natlonalpolitieohen r * 
»*.evun esHsutelt in lön in »einer hol"telnitrc!.«n ^irat. ; on dort 
au» karr. er Ostern 1937 «le koffißiiseeriseher Leiter ®n die ’atlcnal- 
pelltische Vraiehtwigaanatelt in Ii It’eld aa udharßt. Vnd ein •-:ol.r 
später, Mern 1938, wuräe 11: eil» mitpMl al» berstu iendirektor 
an üie'rapt..*’•vii.lü-'-nule berufen. «sit wer »ein. ur«eh, die Leitung 
einer ro.en ersrhule »u er alten, und noch dazu in hiederssohsen, 
verwirklicht werden. Hit einer gewiesen ^parsmrr ist er wohl nach 

reffen re*?an_«:«n. arm er war, *-ie er clea mir rerenüber Buch geäußert 
hat, «loh der fsteBC^e bewußt, daß der tuten un seir-e tellung 
sujifc:----»t nicht leiert «ein w.'rden. *. ußte er doeh danlt re< nen, daß 
•eine "fett kalt mit der »eines rs, des seit 27 Mehren sehens-
reich Än gliStelt wirkenden, altbewährten irektcr» r.. ler? au® 
verglichen werden würde. Sinan ke® noch, daß da» iwehacnittealter 
des .:ehrV-r er» *■’ Jt.hr« betrug, er also «»aartllah jünger war, »o 
daß die vnaarneniirbeit .viel MkteeMhl erforderte. Andererseits war 
gerade »eine Jugend von «roße® Vortei. sein irken. Und Direktor 
evtpMl hat «ich echnell und vorsüglieh in, «ein neue» Verantwortung» 

volle« Art Ul' ein ‘«runden, denn er wer ein vornehmer, ritterlicher 
Mensch eit alt großer Herzensgut« und Hebe »ur Jugend auageatattet« 
Winnen kur«es hatte er alle Hersen gewonnen.

Wicht nur besaß Direktor Westphal die für inen. Lehrer, »ondern 
auch die für einen Lniter einer groren < herecfanXe notwenilten kahip- 
keiten. IMmm reiche® ‘i»»ea, besonder» in «einen Fächern besaß -er ■ 
•in nr-far. rel .‘te« »11 trines i»»en un.-: eine le--enci.‘-e ,*■ vteLluru*»- 
gäbe« ’"r wußte den Uff in wachender Wie» an die Jungens heran *

3
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»«tragen. für jede tunde bei ihrem irefctor ein wlrilicr ea rlebnie 
war. -ei o-»aeinsoWtsveranutaltungen an nationalen "eiert*gen seigte 
•iah seine bewundernswerte ab©. »1 iiesan «le «weiten. wie
auch in jeder ’ nterriofct iatund©, wirkt«, er mit roöe« -'rfol^ auf di« 
Wsiehung tW Tugend 1« östionaleoßielii en '^iste «in. «spannt 
laukcj-t'. 6uoh der Lehrkörper seinen fabelnden uafdhmn^en während 
der ßerstungen. flWM* es ganz natürlich, daß di© Partei b.äid auf 
diesen Ke- aniten adner sufmerfcsnn wurde ur die rta;ruj.pa * euwtsdt- 
fitJd ihn. nie sohulungsleiter gewann.

Vor allem erfreute »ich ilhelm estphel de« Besitze» der für 
»inen "irektor un«ntbohrlieh«i Charaktereigenschaften: urgenlstions- 
telent, 'nte^hluOkraft. «rantwortungefreudigkeit, Mut, fliohttren« 
und «ine nie erlahmende timtet«bereit»et.aft. and .^rbrlta kraft. Ein 
geetecktea fiel «achte er eit unbeugsam»« Mut au er: .. n. her 
aller stand «ein« aftlich« ««Innung. r wer uwbeainrt
.OT.rm.lS und lohnte ftm. „it Trw»' r o, »
er uns in seiner 'inführungsaiuyr.- ehe --«■ eben, in »lies baren gehal­
ten. Und deshalb waren wir lhs alle in sufriohtiger ^oücbarkeit und 
vollstem vertrauen suretsn. All« ihn«, dl« ihr. hin«-, ertlich der 
vntwieklnng und de« Ausbaues der ■ ar<.: önig-. «hule vor-ohwebten.sind 
eit ihm ine >r«b gesunken. .Bereite in l.iehre seiner .sang hat 
di« 3ohule ihn di« '•■inriehtung «ine» Vorsir.i-ers de« .irektors und 
de« Obewitudinerstssi^r^rs su verdanken« . »ine f ereöiillexksit hätte 
auch für die "erwirkli-'hung meiner .'eiteren Ziele gebürgt, eil© 
dahingingen, der stark waei.senden • apt.-kni-..-- or.nXs, «er einst i’wn 
.Oberemhuel auf de« linken «aerufer, auch die ihrer Auaaebnung ent- 
sprechenden Häune siohereu«teilen. <;eln früher ölde^tod hat «in 
’-■>.©n rekrbnt, das neeh en i«n reichsten üoftnuns?«n bereebtigto. in 
unersotsliohsr.Verlust erwnebst dsdurah der S-ehule, 4m I tai und 
der Allgemeinheit. . u-® vorseitige Vollendung erfüllt uns alle mit 
unendlicher "rauer, lr werden anteeren guten, lieben -ireytor Übeln 
estphel nie vergessen und ihr in unseren Hersan ein dankbare»

■ "ideoken bewab ren.
ine kur»«, Überaus glhokllohe Eh« hat ein jäfce» $l afuadett« 

Ü« ihn trauert seine tapfer« ' au und ein jähriger lohn. in jrr 
Tage, nadele« eie die 'rauerbeteohaft von de« eldentoda ihre» 
Xebensg©führten erhielt, wurde sie zu« zweiten al hart vo» ©hlckasl 
getroffen, v oh «ngllsohe •rendbom wn ing ihr trautes fei® in

4
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■«*
. auf» ?)©eh «1« selbst ging, BbH ©al vwnk, »it ihre» kleinen

l/ emer, den tau ran veFFUontnis ihres listen wnnes, unversehrt 
an* Biese: imineoht WB 13*/14»f» hervor. Bö? apt.lönin- s,-ule
aber iat er ein befahl der '?■ frie ^fnuig, daß 2 Mehrer und 12 ohüler 
erfolgreich bei der Bergung der Fohnungsöinriahtung aus da» brennen- 
den Htmae elnaetaen konnten»

T*nd so rufen wir ihn neohi

Lieber ' 13el» «etphal; Du blut gestorben für SBBtB oh lende reiheit 
und O’ÖÖe und in de« unereohüt ter liehen Oleuhen an «inen .-tnrer, den 
bu MB Btt inen.Hereblut verschrieben hattest, -■..ine --orte, die 
«BH Deinen tiefsten Innersten kaMm, sind 'nie.- nur le^re ‘orte g» - 
»wen, sondern Ba haut sie dureh Seine *at beste;- <«lt. In dieser

runde geloben vir ir, ■■elnexk lieber ereilte, der u so früh ent * 
riaaen wurJsvt, vuoh weiter na oh beeten Kräften »it hat unc st bei - 
rasteten, ure dedureh einen ßruchveil da» grelen .Dankes, den wir Dir 
schulden, abautragen • Vor eilen aber soll su allen Kelten der 
feiet in der • • t. ünig- ule gepflegt werden, uer Ich äu • «breiten 
beseelt hat und den v au'” «?n» r aiwzuetrahlen wuiteut» u
sollst uns irrer ein Vorbild sein I eine Ideale den ßhUiern tu 
veraitteln, «oll uns vornehmste »ein !

11t den Fasen ter übrigen Gefallenen dar -apt» &ni.- chule 
wird nach eiegrwiehen BB|e diese» • Itkrie^ea ein ’»»« dl« 
Ehrentafel des ’estsaales unserer S&hule Mieren und künftigM » - 
oohleehtem die Heldentaten ins fed-oxtnls suruckrufen, BIB 1 
volibrseht hebt, dareit wir leben kämen. N&1 ger 1. troph« des

des von guten Kaewraden schließen wir uneere heuti i wtBMd •
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noch bei allen, die «1« «rlM haben, in trauriger g aind»
'■■bvebl er damals noch *ln Jur-re und «TUrgHng war, wet «ein ■■•w» schon 
fr? h für .olitik es rundlich unu von glühende* FeFeirUrum' für den 
4eut»-'; en S«-tanken und den erneuten ivfatleg des Vaterland«» rua 
tiefer •'••■••oh erfüllt» Erd >ie» *.«r ruch ; -r -rund, dai er früh den 

eg buk RUsror fand und en deeeen «raten .25000 Anhängern gehörte.
Pore Ito als schiller und «rat recht ©le tudent wirkte er tatkräftig 
alt *B 'eut wohl end« Erneuerung« BdiMMI damit bewia» er seinen hüt 
la •‘‘ineata bei Partei und S.A» für die Verbreitung des ? *tlcual - 
öomIäIIswu». üj »eine ’• At»rlend«llEbe eprloht ee ferner, daß er 
trott der ihn in »einer Iw, fiahn drohenden «.-fahren auuh *1» 7>it - 
freiwillager in der eoh^eraen ftelehtwnhB diente»

Faoh ier F*endlgur. «sine« Studium, ae» in erster inie öen 
deutaohkurdllcher; ^rn, •? pyci mci — m. lebte, gewinnet wer, 
begann er »ein» berufliehe Laufbeim an der Katlom cn r -
«tehuri sanfetelt in lön in »einer halwtelniaohen Malmt» ftü dort 
au» kae er Ostern 1937 »le kmlsmli Nr Leiter an die atlonal- 
pelitieehe Er&ietmngeamtalt in Ul«ld m I a»B* Btd •- r 
später, ?,«tern 1938, wurde 11-eie- eutphel als berate3lendirektor 

t. -cule berufen. wer füll t» Leitung
einer ro :»n >wr .-hule cu «r- alt«, und noch -jmu in Fit.-?!üra>-chp=en, 
verwir kt .werden« - einer gewieeea ^panwang lot er wohl nach 

reeen re'-nnma» »nn er war, wie ar die» air ••«.■«nüber auoh geäu.'.-ert 
hat, sieh der tatmebe bewußt, da* der uvUä and «eine Stellung 
«u?C'-'st ni< t leicht sein «erden» kalte er loeh dasit rechnen, daß 
«eine Tut! -kalt alt aer »eine» Vor ging <r», de» »eit 27 fahren aegene- 
r*ie& an d«r Anetalt wirkenden, altbewährten Direktor» ir.FierbeuÄ 
verglichen werden würde« bin«» km noch, iafi dm Meelter
de» ; ebrkhr- «re r‘ «h-.hre betrug, er also we«ortlieh | :nrer war, »o 
dal die Äuearaenarbeit viel Tektge’" ' - □r .orJcrte. i.cor*») 
genu« «elr.o u#’«ni von roßen Vorteil :.r »ein irken» Tf 'irektor 
Westphal bet «loh «ehreil » .rsüglich in «ein neue« Verantwortung« 
volle» AM ! 1- ein.*» runde*, enn er war »in vorrehr er, ritterlicher 
Bensch alt »it großer F»r«enexüt» und liebe «ur Jugend amgeetm
■••'Inner kurzem F.-.-tte er aiia ■.•??.'»« gerennen»

Wicht nur besaß r-irektvr eatphal dl» fir »IBM •■•er, eondern 
euch dl« rur einen Leiter einer rroi-en her» ■ hule notwen- l.c»a j-bbig- 
ketten« * eben reiehea le een, be «km In «einen /-.c-rn besaß er 
ein wsfan,■reiche» allreminea ieeen umi eine lebendige . r-.;•»• tellmijm 
gebe, wr wuSte den Moff in packenu | -loe an die Jungen» heran •
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«cinnung. r vier unbedingt..
• r not »ein

Mtregea, jede tunde bei ihrem I irektor ein wlrkll MMM
war. ;>1 deaMinaeMftaveranatel tungatt Ml natlonelen I ■•ig«fi »eigte 
aioh seine bewundern««arte ii«dn«rg»b®. Bel Sleeeu Gelegenheitenf - wie 
auch in jeder Unterriehtaetundo, wirkt« er alt groöer Xg auf die 
Wttang der Tugend in nuticruleoßialietis ^he» 'eiste ein* aeaponnt 
laueahte auch 4er .Lehrkörper weinen feudelnden -ngen wahrend
der Beratungen.. MMMM ee gern natürlich, daß die Partei bald auf 
diesen gesandten fdner aufnerkea« wurde und die rte- ruppe reustedt» 
M’d ihn wie .'•chulun>;.eiter fov^nn.

Vor eilen erfreute «loh ^llheln f---. *.piel 4ee Bweiteee dar für 
einen ircktor unsr.thtthrlic- nerektereigwneoijsften: --rganietlon««» 
talent» ' rtechlurkreft, erentwortunref.^eudifkeit, xut, i fllohttreue 
und eine nie erlabeende ineatehereiteci eft und • rb-itskraft. in 
geeteoktee Biel »achte er seit unb«mg»«eeii iut Ml erreichen, her 
«Heerstund.«ein® kaneredeahaftliob^ 
ssuverl ß«ig und lohnte Treue mit ’Vreu»
«TW in seiner 1 .nfv? rwern- .rr -ehe pe^eben, in «l.ten kn re* ^ehal» 
tun. Und deehalb waren wir ihr* «l..e In euf mkbarkeit und
wolletes vertrauen äuget**» M3* Mtoe, die ihn feine | ich der 
Entwicklung und des Auebeuew der Kapt.> .jwSoimle worj’ehwebten»ai»d 
uit ihn ine Mw* geeunke«. Bereite in l.Juhre «einer Leitung hüt 
die Jehule ih» die inrlchtung «in«« orait -era des irtfctor* und 
de® n.«’rstudie»r»twßir?n.-re m verdenken* "'ine ■..ercßnliß reit hatte 
auch MM die vcrwXrklXöhung seiner weiteren viele gebürgt, die

• :■ n, MM wwgbeenden ; »|;U’Öt.i > urr einciren
:?r»öhuel auf den linken -eaerufer, auch die ihrer ÄMMe: . -

spraehenden 'Mu»re aichereuatelle*» "ein frühe» :elde; tc-d hat ein 
leben gekrönt, dec noch an den reichsten Hoffnung« ;■ eohtigto» MM
uneroet« ■ r Verlust Ml •• ttdd • H der S«hulet der rwtei und 

eweinheit» eine vooeitipe Vollendung erfüllt uns alle alt 
unen die;.er Treuer. lr werden orderen ruten, liet-en Xreutor ilheln 
veatphal nie verregnen u/ d im in un-eren heroa ein aenJcbsree

•MmM bewehren.
ine kuree, überaus glückliche Äe het ein Jäh«» oftmden.

V» ihn trauert eine tapfere au und ein Rühriger ■chn. in prr 
Tage, neohdee eie «le '■ rauerbotaohaft von de© Veldentode ihres 
vebenem«fSrrten erhielt, wurde le au» «weiten al htrt vvf crtekeM 
getroffen. u: oh englieofee ^randbonL'MI ping ihr trautet •* eie in

* 4«.
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iMon auf. c«h «le »«Ibfet «ing, ott c«i wnk» «it ihre« kleinen 

M "'wraer« de® teuren IhHMdMMMa ihr®» liehe« kaanea« unversehrt 
aus dieser Höllenneaht vo» 15./14»|» hervor. 8®r Kapt»lÄiii|H*nhul« 
aber ist •« eia Gefühl der Bcfrle-:lgungt daß 2 .«»hrer ur,c 1? dtaler 
erfolgreich bei 4er ergung der ohnuw aeinrio’-.tung aus der brenn®©* 
/ n ..je ■ ■ t«ß»

Und eo rufen wir Ihea raeh:

lieber I »la ö» biet geatorben für ^.nda Freiheit
und ■■•#8» und in de» uner^ohüttarliuhen «laufe®© an »inen ührer, de» 
tu rioh alt't’ei»®« Berablut vereehrieben hattest, -i/e crte, die 
»tt® «eine» tief» ' -nereten ktuaen, sind ■■ MR® leer® !-orte t;e * 
*•••©, sondern M haut wie «»roh «eine '"»t besiegelt» In dieser

uad® gelobe© wir -lr, «einer lieben FeMll®« der Eu ®o früh ent * 
rieten wurdeet« euob weiter Atta© alt Bet und Tat bei *
®a»t®‘e©« ua dadurch einen F-ruehteil d®e großen lenke©9 den wir W
t dulden, ab u-rr/en • ' or »Ile» »feer «oll »u allen - eiten der
Gelet in der I «■ i - öle gepflegt werden« der Sich ®u Lefeeeitett
beseelt hat und den u eu" eine -^/»bung euesuetrahlen «ultest» :u 
sollet uns lerer ein Vorbild nein ! .«in« Ideale den «chUlern MR 
v**•■■Kitteln, ecll tins vor«et-'- t-e ' 'lief t oein !

•■.?© Fe «an der Übrigen Gefallenen der :•- |g-^ßhul®
wird nach siegreiche« W»® di®«®» 1• i Itkrlege» -ein HMMB die 
Fhrentafel de« wiesele« unserer '.hule eiere© und künftig®© n® * 
eohlechlern die Heldentat®© ine MhB «urüokrufen, die h
vollbreoht bebt« dauni t wir leben können» i'it der 1» tropfe» de® 
Xledee va© guten XMierad«© «ohliaBan wir unsere heutig® %®lh®atimd®e
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JP Verw» (Verhalten

Br einen, den 14» Oktober 1942«

bei Öffentl» Luftwarnung),

An die Leiter(innen) aller Schulen in Bremen»

Der Polizeipräsident als örtlicher Luftschutzleiter hat 
vor einiger Zeit die Einführung eines neuen Luftwarr&gnals die 
"Öffentliche Luftwarnung" (dreimalige Wiederholung eines hohen 
Dauertones zum Unterschied vom eigentlichen Alarm) bekannt­
gemacht. Dieses Signal soll die Öffentlichkeit zur erhöhten 
Aufmerksamkeit veranlassen» Allgeihoines luftschutzmäßiges Ver­
halten ist hierbei nicht vorgeschrieben, und Verkehr und Wirt­
schaftsleben gehen weiter«

Dementsprechend ordne ich für die Schulen folgendes an:

1.) Bei "öffentlicher Luftwarnung" wird der Unterricht fortgesetzt» 

2«-)- Sobald Flakbeschuß oinsetzt, haben Schüler und Lehrer, die 
nicht der Einsatzgruppe des erweiterten Selbstschutzes angehören, 

die Sohutzraume aufzusuchen0

3») Schulen, die ihre außerhalb des Gebäudes liegenden Schutz­
räume nur unter erschwerten Verhältnissen aufzusuchen ver­
mögen, haben bei "Öffentlicher luftwarnung" den Unterricht 
auszusetzen und. sich in die Sohutzraume zu begeben.»

4a) Soweit Eltern für ihre Kinder die Sicherung im Schutzraum 
bei "Öffentlicher Luftwarnung" schriftlich beantragen, ist 
dem Zu entsprechen«)

5») Die Lehrkräfte haben bei "Öffentlicher" Luftwarnung" thron 
Dienst rechtzeitig anzutreten? falls sie ihren Schulweg 
nioht wegen des Einsetzens der Flakabwehr unterbrechen müssen»

gez. Ve H o f f
Für die Ausfertigung:

Verwaltuhgsinspektor«
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